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Arbeits- und Ausbildungsmarkt in der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 
 

Das Jahr 2009 war geprägt von der 

globalen Finanzmarkt- und Wirt-

schaftskrise. Die Wirtschaft in Deutsch-

land verzeichnete einen in der Nach-

kriegsgeschichte beispiellosen Rück-

gang des BIP von 5 Prozent. Der 

Rückgang an Beschäftigung konnte 

durch den massiven Einsatz von Ar-

beitszeitinstrumenten, wie z.B. der 

Kurzarbeit, recht moderat gehalten 

werden; allerdings lag auch die Zahl 

der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten in Deutschland nach Jah-

ren des Zuwachses erstmals unter 

dem Vorjahreswert.  

Diese Entwicklung lässt erwarten, dass 

sich auch auf dem Ausbildungsmarkt 

die konjunkturellen Einflüsse in negati-

ver Weise bemerkbar machten. Die 

offiziellen Zahlen für Deutschland be-

stätigen dies zunächst: Im Ausbil-

dungsjahr 2009 (zum 30. September) 

wurden insgesamt laut dem Berufsbil-

dungsbericht 566.000 neue Ausbil-

dungsverträge abgeschlossen (vgl. 

BIBB 2010). Das waren rund 50.000 

weniger als im Vorjahr.  

Für diesen doch recht deutlichen 

Rückgang gibt es jedoch, neben der 

weltweiten Wirtschafts- und Finanzkri-

se, noch einen weiteren Grund: den 

Bewerberrückgang. Nicht nur die Zahl 

der angebotenen Lehrstellen, auch die 

der Bewerber sank um mehr als 

50.000. Rechnerisch konnten so knapp 

zwei Drittel der Schulabgänger eine 

Lehre beginnen. In den neuen Ländern 

– wo der Bewerberrückgang beson-

ders deutlich ausfiel – lag diese soge-

nannte „Einmündungsquote“ sogar bei 

74 Prozent. 

Die genannten Zahlen werfen die Fra-

ge auf, inwiefern die Finanzmarkt- und 

Wirtschaftskrise auch in Rheinland-

Pfalz Effekte auf den Ausbildungs-

markt ausübte. So können die regiona-

len Effekte aufgrund der demografi-

schen Entwicklung und auch der sekt-

oralen Wirtschaftsstruktur in Rhein-

land-Pfalz anders ausfallen als in den 

alten Bundesländern insgesamt. Zu-

dem zeigen vergangene Panel-

Untersuchungen, dass Entscheidun-

gen für oder gegen Ausbildung auch 

teilweise unabhängig von der kurzfris-

tigen Ertrags- und Auftragslage der 

Unternehmen getroffen werden (vgl. 

Hartung/Leber 2004 u. Niederalt 2005). 

Vor diesem Hintergrund ist zu prüfen, 

ob sich der Ausbildungsmarkt während 

der Rezession anders entwickelte als 

der allgemeine Arbeitsmarkt. 

Der vorliegende Bericht geht diesen 

Fragen auf Basis der im IAB-

Betriebspanel erhobenen Daten nach. 

Zur Bestimmung des tatsächlichen be-

trieblichen Ausbildungsverhaltens in 

Zeiten der Krise werden im Folgenden 

unterschiedliche Indikatoren herange-

zogen:  

• die Zahl der Auszubildenden,  

•  der unbesetzten Ausbildungs-

stellen und 
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• die Ausbildungsbeteiligung der 

Betriebe, 

jeweils mit deren struktureller Vertei-

lung. Zudem wird untersucht, in wel-

chem Zusammenhang die wirtschaftli-

che Situation der einzelnen Betriebe 

und deren Ausbildungsverhalten stan-

den und ob sich die Bereitschaft, Aus-

bildungsabsolventen in den Betrieben 

zu übernehmen, in der Krise veränder-

te. Die wichtigsten Kennwerte der be-

trieblichen Ausbildung werden in die-

sem Report in knapper Form darge-

stellt und durch Grafiken veranschau-

licht, so dass sie regionalen wie auch 

lokalen Akteuren eine fundierte Basis 

für problemadäquates Handeln liefern.  

 
 

Zahl der Auszubildenden sank 2009 
 

Wie zu erwarten verringerte sich im 

vergangenen Jahr die Zahl der sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten in 

Rheinland-Pfalz gegenüber dem Vor-

jahr. Allerdings fiel der Rückgang mit -

0,7 Prozent moderat aus. Zum Stich-

tag der Befragung (30.06.2009) waren 

laut dem IAB-Betriebspanel in Rhein-

land-Pfalz hochgerechnet etwa 

1.184.000 Personen sozialversiche-

rungspflichtig beschäftigt. 

Die Ausbildungszahlen des IAB-

Betriebspanels zeigen ein vergleichba-

res Bild: Von den genannten Beschäf-

tigten waren ca. 85.100 noch in der 

Ausbildung. Dies stellt einen Rückgang 

der Ausbildungszahlen von 0,7 Pro-

zent gegenüber dem Vorjahr dar.  

Einschränkend ist hierbei anzumerken, 

dass aufgrund der Differenzen zu an-

deren Erhebungen (s. Schlusskapitel 

„Methodische Anmerkungen“) diese 

Zahlen nur bedingt mit anderen Quel-

len vergleichbar sind. So kommt das 

Statistische Landesamt Rheinland-

Pfalz in seiner neuesten Veröffentli-

chung für das Ausbildungsjahr 2009 

auf einen Rückgang der Zahl der Aus-

zubildenden in Rheinland-Pfalz von 3,8 

Prozent (vgl. Statistisches Landesamt 

Rheinland-Pfalz 2010). Diese Differenz 

ist neben verschiedenen anderen Er-

hebungsunterschieden vor allem da-

rauf zurückzuführen, dass beim IAB-

Betriebspanel auch die Auszubilden-

den erfasst sind, die in dem Erhe-

bungsjahr ihre Ausbildung abge-

schlossen haben, während das Statis-

tische Landesamt die Auszubildenden 

am Stichtag 30.09. erfasst. Hinzu 

kommt, dass Auszubildende zuneh-

mend mehrfach Ausbildungsverträge 

unterschreiben bzw. nach Beginn der 

Lehre kündigen (vgl. DIHK 2010, S. 

20). 
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Rückgang an Auszubildenden im Dienstleistungssektor – Zunahme in der 
Branche Handel/Reparatur 

 

Interessant sind insbesondere die 

strukturellen Veränderungen innerhalb 

der einzelnen Wirtschaftszweige. Auf-

grund der neuen Systematik der Wirt-

schaftszweige (WZ 2008) lassen sich 

keine sektoralen langen Zeitreihen 

mehr ausweisen. Zum Teil ist jedoch 

noch ein Einjahresvergleich möglich, 

da in jeder Panelwelle neben den ak-

tuellen Beschäftigtenzahlen auch die 

des Vorjahres erhoben werden.  

Trotz der Krise stiegen die Ausbil-

dungszahlen in Rheinland-Pfalz im 

Sektor Handel/Reparatur, obgleich es 

eine Verringerung der sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten in dieser 

Branche um 0,6 Prozent gab. In dem 

von der Krise besonders betroffenen 

Produzierenden Gewerbe, das den 

stärksten Rückgang der sozialversi-

cherungspflichtig Beschäftigten ver-

zeichnete, erhöhte sich die Zahl der 

Auszubildenden ebenfalls (+1,5 Pro-

zent). Im Öffentlichen Sektor, in dem 

als einziger Wirtschaftszweig ein An-

stieg der Beschäftigten stattfand, stieg 

auch der Anteil der Auszubildenden 

am stärksten (+1,8 Prozent). Nach An-

gaben des IAB-Betriebspanels war in 

Rheinland-Pfalz einzig der Dienstleis-

tungssektor, und zwar deutlich, vom 

Ausbildungsrückgang betroffen (-6,2 

Prozent). 

 
Abb. 1: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und der Auszubildenden in 
Rheinland-Pfalz zwischen Juni 2008 und Juni 2009 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Pro-

zent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
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Ausbildungszahlen stiegen vor allem in mittleren und großen Betrieben 
 

Bei der Betrachtung der Zahl der Aus-

zubildenden nach Betriebsgrößenklas-

sen zeigt sich eine klare Tendenz: 

Während sich in den Kleinst- und 

Kleinbetrieben die Zahl der Auszubil-

denden verringerte, stieg sie in den 

mittleren und großen Betrieben deut-

lich an.  

Die Kleinstbetriebe verzeichneten ei-

nen zweistelligen Rückgang (-12,2 

Prozent) am Stichtag 30.06.2009 im 

Vergleich zum Vorjahr. Gleichzeitig 

verringerten sich in diesem Zeitraum 

die sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten in dieser Betriebsgröße 

ebenfalls deutlich stärker als in den 

anderen Betriebsgrößenklassen (-3,9 

Prozent). Eine etwas gemäßigtere 

Entwicklung mit dem gleichen negati-

ven Vorzeichen war bei den Kleinbe-

trieben festzustellen (-2,4 Prozent). 

Dagegen erhöhte sich die Zahl der 

Auszubildenden in den Großbetrieben 

gegenüber 2008 um 6,1 Prozent, in 

den mittleren Betrieben sogar um 7,7 

Prozent. Die mittleren Betriebe ver-

buchten als einzige Betriebsgröße im 

Krisenjahr auch einen Anstieg der so-

zialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten.  

Die im Jahr 2008 noch positive und im 

Krisenjahr 2009 sowohl bei den kleins-

ten als auch bei den kleinen Betrieben 

negative Entwicklung bei der Anzahl 

der Auszubildenden ist ein Beleg für 

die Einschätzung, dass die Krise das 

Ausbildungsverhalten der Kleinst- und 

Kleinbetriebe negativ beeinflusste.  
 

Abb. 2: Veränderungen gegenüber dem Vorjahr von sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
und Auszubildenden in Rheinland-Pfalz nach Betriebsgrößenklassen zwischen Juni 2007 und 

Juni 2009, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2008/2009, eigene Berechnungen 
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Kleine Betriebe hatten die größten Probleme bei Besetzung von  

Ausbildungsplätzen 
 

Obwohl auch im Jahr 2009 in Rhein-

land-Pfalz nicht alle angebotenen Aus-

bildungsstellen besetzt werden konn-

ten, lag der Anteil der besetzten Aus-

bildungsstellen in den kleinsten, mittle-

ren und großen Betrieben bei über 95 

Prozent. In den mittleren Betrieben 

konnten mit 98 Prozent nahezu alle 

angebotenen Stellen besetzt werden. 

Lediglich die kleinen Betriebe mit 10 

bis 49 Beschäftigten wiesen teilweise 

Stellenbesetzungsprobleme auf. Rund 

11 Prozent dieser Betriebe konnten 

angebotene Ausbildungsstellen nicht 

besetzen. 

Im Vergleich zum Vorjahr verbesserte 

sich die Relation von angebotenen zu 

besetzten Stellen, besonders in den 

Kleinstbetrieben. Somit scheint der 

Rückgang an Bewerbern in Rheinland-

Pfalz noch nicht zum Tragen gekom-

men zu sein. Darüber hinaus wirkte 

sich auch die Krise nicht auf die Stel-

lenbesetzung aus.
 

 
 
Abb. 3: Anteil der besetzten an den angebotenen Ausbildungsplätzen in Rheinland-Pfalz nach 

Betriebsgrößenklassen 2008 und 2009, in Prozent 
 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2008/2009, eigene Berechnungen 
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Abb. 4: Anteil der besetzten an den angebotenen Ausbildungsplätzen in Rheinland-Pfalz nach 
Wirtschaftszweigen 2009, in Prozent 

 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
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Abb. 5: Ausbildungsberechtigung und Ausbildungsbeteiligung in Rheinland-Pfalz 2009, Anga-
ben in Prozent 

 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2009 
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Abb. 6: Ausbildungsberechtigung und Ausbildungsbeteiligung in Rheinland-Pfalz 2009 nach 
Wirtschaftszweigen, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
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Abb. 7: Ausbildungsberechtigung und Ausbildungsbeteiligung in Rheinland-Pfalz 2009 nach 
Betriebsgrößenklassen, Angaben in Prozent 
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Ein Anstieg des nicht genutzten Aus-

bildungspotenzials ließ sich bei den 

Kleinstbetrieben beobachten: hier bil-

deten 31 Prozent der Betriebe trotz 

Berechtigung nicht aus, was einen 

Zuwachs von vier Prozentpunkten ge-

genüber dem Vorjahr bedeutet. 

Gleichzeitig verringerte sich der Anteil 

der ausbildenden Betriebe ebenfalls 

um vier Prozentpunkte. Da bei diesen 

Betrieben, wie oben beschrieben, der 

deutlichste Rückgang an Auszubilden-

den zu verzeichnen war, liegt die Ver-

mutung nahe, dass es sich hierbei um 

kurzfristige Kriseneffekte handelt.  

 
 

Rheinland-pfälzische Ausbildungsquote unverändert hoch  
 

Um die Ausbildungsintensität eines 

Betriebes messen und mit dessen 

Größe ins Verhältnis setzen zu kön-

nen, werden Ausbildungsquoten gebil-

det. Sie messen die Zahl der Auszubil-

denden pro 100 sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigte, wobei alle Be-

triebe, also auch Betriebe ohne Aus-

zubildende herangezogen werden. 

Ausbildungsquoten sind strukturelle 

Größen und verändern sich im Zeitver-

lauf nur wenig, so dass das Aufspüren 

von Kriseneffekten hier nicht zielfüh-

rend ist. 

Die Ausbildungsquote in Rheinland-

Pfalz veränderte sich gegenüber dem 

Vorjahr nicht und lag 2009 weiterhin 

bei 7,2 Prozent, dem höchsten Wert 

der letzten zehn Jahre. Damit blieb der 

große Abstand zum westdeutschen 

Durchschnitt erhalten. 

 

Abb. 8: Ausbildungsquoten in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2000-2009, Angaben in 
Prozent 

 

 Quelle: IAB-Betriebspanel 2000- 2009, eigene Berechnungen 
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Die Ausbildungsquote lag dabei in fast 

allen Wirtschaftsbereichen oberhalb 

des westdeutschen Mittels, besonders 

deutlich im Baugewerbe. Dort übertraf 

die Ausbildungsquote die der alten 

Bundesländer um fast ein Drittel.  

Die Öffentliche Verwaltung war der 

einzige Wirtschaftssektor in Rheinland-

Pfalz, in dem geringfügig weniger Aus-

zubildende pro 100 sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigter ausgebildet 

wurden als im westdeutschen Durch-

schnitt. 
 

 
Abb. 9: Ausbildungsquoten in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2009 nach Wirtschafts-

zweigen, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 

 

Die Ausbildungsquote sank tendenziell 

mit steigender Betriebsgröße, wobei in 

Rheinland-Pfalz die kleinen Betriebe 

eine geringfügig höhere Ausbildungsin-

tensität aufwiesen als die Kleinstbe-

triebe. Somit war die Ausbildungsin-

tensität in den Kleinst- und Kleinbetrie-

ben mit 1 bis 49 Beschäftigten in 

Rheinland-Pfalz am höchsten – zehn 

von 100 dort Beschäftigten waren Aus-

zubildende. In den rheinland-

pfälzischen Betrieben mit mehr als 250 

Beschäftigten lag dieser Wert nur etwa 

halb so hoch. In den mittleren Betrie-

ben betrug die Ausbildungsquote 

sechs Prozent. 
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Abb. 10: Ausbildungsquoten in Rheinland-Pfalz und Westdeutschland 2009 nach Betriebsgrö-
ßenklassen, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
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10 Prozent lag, betrug sie in den alten 

Bundesländern 7,0 Prozent. Bei den 

Großbetrieben bestand dagegen kein 

nennenswerter Unterschied. 
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dies eher retrospektiv oder prospektiv 

geschah. 

Zunächst wurden die Betriebe gefragt, 

wie sie den Wettbewerbsdruck ein-

schätzen, dem sie 2009 ausgesetzt 

waren. Bei den Betrieben, die diesen 

als hoch empfanden, wäre zu erwar-

ten, dass ihre Ausbildungsbeteiligung 

geringer ausfiel, da Ausbildung als Zu-

kunftsinvestition zu sehen ist und kei-

nen unmittelbaren Wettbewerbsvorteil 

bietet.

 
 
Abb. 11: Wettbewerbsdruck und Ausbildungsbeteiligung der Betriebe in Rheinland-Pfalz 2009, 

Angaben in Prozent 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 

 

Nimmt man die Gruppe der Betriebe, 

die hohen Konkurrenzdruck verspür-

ten, und stellt ihnen die Ausbildungs-

beteiligung der Betriebe gegenüber, 

die keinen Wettbewerbsdruck hatten, 

zeigen sich nur geringe Unterschiede. 

Von den Betrieben mit einem hohen 

Wettbewerbsdruck bildete sogar ein 

etwas höherer Anteil aus als von den 

Betrieben, die keinem Wettbewerbs-

druck ausgesetzt waren. Der Anteil der 

Betriebe ohne Ausbildungsberechti-

gung war bei den Betrieben ohne 

Wettbewerbsdruck jedoch deutlich hö-

her; er umfasste über die Hälfte der 

Betriebe. Dagegen lag der Anteil der 

Betriebe, die trotz Ausbildungsberech-

tigung nicht ausbilden, bei den unter 

hohem Druck stehenden Betrieben 

mehr als doppelt so hoch. Somit ver-

fügten die Betriebe, die einem hohen 

Wettbewerbsdruck ausgesetzt waren 

über ein vergleichsweise hohes unge-

nutztes Potenzial, das in Zeiten der 

Krise überdurchschnittlich häufig brach 

lag. 
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Steigendes Geschäftsvolumen beeinflusst Ausbildungsverhalten positiv 

 

Neben dem aktuellen Wettbewerbs-

druck ist vorstellbar, dass die erwartete 

Geschäftsentwicklung die Aktivitäten 

auf dem Ausbildungsmarkt beeinflusst. 

Hier zeigt sich ein eindeutiger Zusam-

menhang zwischen der Erwartung ei-

nes steigenden Geschäftsvolumens 

und einer hohen Ausbildungsbereit-

schaft. Knapp die Hälfte aller Betriebe, 

die mit einem steigenden Geschäftsvo-

lumen rechnete, bildete auch aus. Der 

Anteil der Betriebe, der trotz Berechti-

gung nicht ausbildete, lag hier deutlich 

unter dem Durchschnitt. Dagegen wie-

sen die Betriebe, die ein sinkendes 

Geschäftsvolumen erwarteten, eine 

leicht unterdurchschnittliche Ausbil-

dungsbeteiligung auf. Sie zeichneten 

sich aber vor allem durch einen weit 

überdurchschnittlich hohen Anteil an 

Betrieben mit einem ungenutzten Aus-

bildungspotenzial aus. Folglich zeigt 

sich ein deutlicher Zusammenhang 

zwischen dem erwarteten konjunkturel-

len Verlauf und der Ausbildungsbereit-

schaft. 

 
Abb. 12: Erwartetes Geschäftsvolumen und Ausbildungsbeteiligung der Betriebe in Rheinland-

Pfalz 2009, Angaben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
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gelhaften Ertragslage im Jahr 2008 

bildete 2009 aus. Das war deutlich we-

niger als der Durchschnitt aller Betrie-

be. Diese geringe Ausbildungsbeteili-

gung der Betriebe mit einer mangelhaf-

ten Ertragslage ging einher mit einem 

überdurchschnittlichen hohen Anteil an 

Betrieben, die trotz Berechtigung nicht 

ausbildeten (40 Prozent). Von den Be-

trieben mit einer sehr guten Ertragsla-

ge wurde die Ausbildungsberechtigung 

in hohem Maße genutzt; hier lag der 

Anteil der Betriebe, die trotz Berechti-

gung nicht ausbildeten, nur bei 10 Pro-

zent. Dies zeigt, dass eine schwierige 

wirtschaftliche Situation in der Vergan-

genheit für eine temporäre Reduktion 

der Ausbildungsbeteiligung sorgt. 
 
 

Abb. 13: Ertragslage und Ausbildungsbeteiligung der Betriebe in Rheinland-Pfalz 2009, Anga-
ben in Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
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Situation und Ausbildungsbeteiligung 
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wenn er nicht immer ganz eindeutig 

ausfällt. Betriebe, die sich in der Ver-

gangenheit in einer schlechten Ge-

schäftslage befanden, bildeten deutlich 

seltener aus. Eine gute Ertragslage 

und vor allem positive zukünftige Ge-

schäftserwartungen führten dagegen 

zu einer höheren Ausbildungsbereit-

schaft der Betriebe. Der Wettbewerbs-

druck übt keinen so eindeutigen Ein-

fluss aus.  
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einen Zuwachs gegenüber dem Vor-

jahr um 2.300 oder um neun Prozent. 

Hiervon waren 13.900 Frauen, was 

einem Anteil von rund 49 Prozent ent-

sprach.  

Die meisten Ausbildungsabsolventen 

gab es im Dienstleistungssektor. In 

dieser Branche war zudem der Frau-

enanteil bei den erfolgreichen Ausbil-

dungsabschlüssen mit etwa 70 Prozent 

besonders hoch. Eine untergeordnete 

Rolle spielten Ausbildungsabsolventin-

nen noch immer im Verarbeitenden 

und im Baugewerbe. Aber auch im 

Wirtschaftszweig Handel/Reparatur lag 

der Anteil der weiblichen Ausbildungs-

absolventen bei einem Viertel.  

 
 

Abb. 14: Erfolgreiche Ausbildungsabschlüsse in Rheinland-Pfalz 2009 nach Wirtschaftszwei-
gen, absolute Zahlen (gerundet) 

 
 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
*aufgrund der geringen Fallzahlen sind die Werte im Baugewerbe nur bedingt aussagekräftig 

 
 

Den weitaus höchsten Anteil an erfolg-

reichen Absolventen gab es in den 

kleinen Betrieben. Mehr als ein Drittel 

aller erfolgreichen Auszubildenden 

absolvierte die Ausbildung in Betrieben 

mit 10 bis 49 Beschäftigten. Die Unter-

schiede zwischen den anderen Be-

triebsgrößen sind vergleichsweise ge-

ring. Weniger als jeder fünfte Auszu-

bildende schloss seine Ausbildung in 

einem Großbetrieb oder einem Betrieb 

mit weniger als 10 Beschäftigten er-

folgreich ab; in den mittleren Betrieben 

war es knapp jeder vierte. Diese Ver-

teilung entspricht in etwa der Vertei-

lung aller Auszubildenden nach Be-

triebsgrößen. 

Die erfolgreichen Ausbildungsab-

schlüsse von Frauen nach Betriebs-

größen entsprachen in etwa denen der 

Männer, wobei die Kleinst- und Klein-

betriebe einen leicht überproportiona-

len Frauenanteil aufwiesen.  
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Abb. 15: Erfolgreiche Ausbildungsabschlüsse in Rheinland-Pfalz nach Betriebsgrößenklassen 

2009, absolute Zahlen (gerundet) 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
 

 

Übernahmen nach Ausbildung leicht höher als im Vorjahr 
 

Eine weitere Reaktionsmöglichkeit auf 

die Krise seitens der Betriebe besteht 

in der Nicht-Übernahme von Auszubil-
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Auszubildende im Betrieb bleiben 

konnte.  

Bei den Frauen bestanden weit größe-

re Unterschiede. Die besten Übernah-

mechancen hatten Frauen bei weitem 

noch immer in Handelsbetrieben, in 

denen fast 80 Prozent aller weiblichen 

Absolventen übernommen wurden. Die 

geringsten Chancen auf Weiterbe-

schäftigung nach der Ausbildung be-

standen für Frauen dagegen im Bau-

gewerbe, wo die Übernahmequote nur 

bei rund einem Drittel lag.  

 
 

Abb. 16: Übernahmequoten in Rheinland-Pfalz 2009 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Pro-
zent 

 
 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
*aufgrund der geringen Fallzahlen sind die Quoten im Baugewerbe nur bedingt aussagekräftig 
 

Die Übernahmequoten variierten auch 

nach Betriebsgrößen. Die Wahrschein-

lichkeit, nach erfolgreicher Ausbildung 

auch übernommen zu werden, war in 

Großbetrieben am größten, in Kleinbe-

trieben mit 10 bis 49 Beschäftigten am 

geringsten. Dort war auch ein starker 

Rückgang der Übernahmebereitschaft 

im Vergleich zum Vorjahr zu verzeich-

nen (-10 Prozentpunkte). Bei den mitt-

leren Betrieben gab es keine nen-
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der Betriebsgröße der Anteil der Frau- en bezogen auf alle Absolventen. 

 
 

Abb. 17: Übernahmequoten in Rheinland-Pfalz 2009 nach Betriebsgrößenklassen, Angaben in 
Prozent 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2009, eigene Berechnungen 
 

 
 

Fazit 
 

Legt man die Zahlen des IAB-

Betriebspanels zugrunde zeigt sich, 

dass die Auswirkungen der Finanz-

markt- und Wirtschaftskrise auf den 

Ausbildungsmarkt in Rheinland-Pfalz 

nicht so negativ ausfallen, wie zu be-

fürchten war. 

Zwar ist analog zum Rückgang der 

sozialversicherungspflichtig Beschäf-

tigten in Rheinland-Pfalz auch die Zahl 

der Auszubildenden leicht zurückge-

gangen (-0,7 Prozent). Die Ausbil-

dungsquote blieb jedoch unverändert 

hoch und lag in Rheinland-Pfalz wei-

terhin deutlich über dem westdeut-

schen Durchschnitt. 

Probleme, offene Ausbildungsplätze zu 

besetzen, verringerten sich im Jahr der 

Wirtschaftskrise. Nur Betriebe des 
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Die Übernahmequote, also der Anteil 

der erfolgreichen Ausbildungsabsol-

venten, die im Betrieb bleiben konnten, 
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Jahr, wobei die Übernahmequote in 

den kleinen Betrieben zwar einen deut-

lichen Rückgang, in dem kleinsten und 

großen Betrieben jedoch einen starken 

Anstieg verzeichnete. 
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So verringerte sich die Zahl der ausbil-

denden Betriebe in Rheinland-Pfalz um 

hochgerechnet etwa 1.800 bzw. zwei 

Prozentpunkte, obwohl die Zahl der 

Betriebe ohne Ausbildungsberechti-

gung so niedrig lag wie nie zuvor. Das 

hieraus resultierende ungenutzte Aus-

bildungspotenzial stieg um drei Pro-

zentpunkte gegenüber dem Vorjahr 

und lag erneut bei den Kleinstbetrieben 

besonders hoch. 

Inwieweit bei diesen Ergebnissen kon-

junkturelle Effekte durchschlagen, lässt 

sich nicht abschließend klären. Eine 

Betrachtung des Zusammenhangs 

zwischen wirtschaftlicher Lage und der 

Ausbildungsbeteiligung liefert jedoch 

Hinweise, dass sowohl die zurücklie-

gende ökonomische Situation der Be-

triebe als auch die erwartete Ge-

schäftsentwicklung Einfluss auf das 

Ausbildungsverhalten haben. Betriebe, 

deren Ertragslage im letzten Jahr 

schlecht war, bildeten deutlich seltener 

aus als der Durchschnitt der rheinland-

pfälzischen Betriebe. Betriebe, die mit 

einem steigenden Geschäftsvolumen 

rechneten, bildeten dagegen weit 

überdurchschnittlich häufig aus. Vor 

allem wiesen sowohl Betriebe mit einer 

mangelhaften Ertragslage als auch 

Betriebe, die mit einer negativen Ge-

schäftsentwicklung rechneten, ein ho-

hes ungenutztes Ausbildungspotenzial 

auf. Der aktuelle Wettbewerbsdruck 

spielte dagegen eine geringere Rolle. 

Falls dieser Zusammenhang eine Be-

stätigung erfährt, kann für den rhein-

land-pfälzischen Ausbildungsmarkt 

noch keine eindeutige Prognose gege-

ben werden: zwar wird die schlechte 

konjunkturelle Lage 2009 auch im fol-

genden Ausbildungsjahr zu spüren 

sein, die verbesserten Geschäftserwar-

tungen jedoch ebenso.
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Methodische Anmerkungen 

 

Die Datengrundlage des vorliegenden 

Reports bildet das Betriebspanel des 

Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-

forschung (IAB), das seit 1993 in Zu-

sammenarbeit mit der TNS Infratest 

Sozialforschung GmbH eine repräsen-

tative Betriebsbefragung durchführt.  

Das IAB-Betriebspanel gibt u.a. über 

betriebliche Einflussfaktoren Auskunft. 

Es liefert über stichtagsbezogene Aus-

bildungszahlen hinaus Informationen 

zum generellen Ausbildungsengage-

ment der Betriebe (Ausbildungsberech-

tigung, Ausbildungsbeteiligung, Ausbil-

dungsquoten) und erlaubt durch seinen 

modulartigen Aufbau, mögliche Zu-

sammenhänge zwischen Ausbildungs-

engagement und anderen betrieblichen 

Determinanten (wirtschaftliche Situati-

on der Betriebe, Personalbedarf, Quali-

fikationsstruktur etc.) herzustellen.  

Die Daten des IAB-Betriebspanels1 

sind nicht mit den Stichtagsdaten des 

BIBB vergleichbar. Zunächst stimmt 

der Erhebungszeitpunkt des IAB-

Betriebspanels nicht mit dem Stichtag 

der BIBB-Daten (zum 30. September 

eines Jahres) überein. Zudem umfasst 

Berufsausbildung im IAB-Betriebspanel 

neben der Ausbildung nach Berufsbil-

dungsgesetz und Handwerksordnung 

                                                 
1
 Die Stichprobe des IAB-Betriebspanels wird 

aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für 
Arbeit gezogen. Diese basiert auf den Meldun-
gen der Betriebe zur Sozialversicherung. Unter 
Betrieben wird immer die Betriebseinheit bzw. 
die Dienststelle vor Ort verstanden, dies kön-
nen unabhängige Unternehmen oder auch 
Filialen/Betriebsteile eines Unternehmens sein.  

auch schulische Berufsausbildung 

(Kranken- und Altenpflege) sowie Be-

amtenanwärter.  

Darüber hinaus ist auch die Definition 

von „Ausbildungsbetrieben“ im IAB-

Betriebspanel eher weit gefasst. Sie 

umfasst alle Betriebe, die  

• entweder Auszubildende in ihrem 

Personalbestand führen;  

• oder im Befragungsjahr Abgänge 

von Auszubildenden zu verzeich-

nen hatten;  

• oder im Befragungsjahr neue Aus-

bildungsverträge abgeschlossen 

hatten;  

• oder dies noch bis zum Beginn des 

neuen Ausbildungsjahres planen.  

Möchte man das generelle Ausbil-

dungsengagement der Betriebe beur-

teilen, erscheint diese weite Definition 

von „Ausbildungsbetrieben“ zielführen-

der. Es ist bspw. gerade bei Kleinstbe-

trieben nicht davon auszugehen, dass 

diese in jedem Jahr ausbilden bzw. zu 

jedem Zeitpunkt Auszubildende in ih-

rem Personalstand führen. Dennoch 

können sie sich regelmäßig an der be-

trieblichen Ausbildung beteiligen. Ge-

nauso ist es denkbar, dass Auszubil-

dende vor Abschluss des Ausbildungs-

jahres den Betrieb verlassen und die-

ser Betrieb zum Stichtag keine Auszu-

bildenden mehr führt. Dennoch betei-

ligt er sich an der betrieblichen Ausbil-

dung, was durch eine stichtagsbe-
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zogene Betrachtung nicht zum Aus-

druck käme. Bei der Interpretation der 

im Report aufgeführten Zahlen sind 

diese Unterschiede zu anderen Erhe-

bungen zu berücksichtigen. Soweit 

nicht anders genannt, beziehen sich 

die hier angegebenen Zahlen immer 

auf das IAB-Betriebspanel Rheinland-

Pfalz. 

Durch die Unterstützung des Landes 

Rheinland-Pfalz war eine Aufstockung 

der befragten Betriebe möglich, so 

dass seit der Befragungswelle 2000 

die rheinland-pfälzische Stichprobe 

groß genug ist, um auch für Rheinland-

Pfalz belastbare Aussagen zu ermögli-

chen. Die Gesellschaft für Wirtschaft, 

Arbeit und Kultur (GEWAK) ist mit der 

Auswertung dieser Daten betraut. Der 

Panelcharakter erlaubt es dabei, die 

Entwicklung rheinland-pfälzischer Be-

triebskennzahlen seit der Länderauf-

stockung im Jahr 2000 zu untersuchen 

und aktuelle Daten im Lichte einer län-

gerfristigen Entwicklung zu bewerten.  

Der Report zum betrieblichen Ausbil-

dungsverhalten in Rheinland-Pfalz ist 

der zweite aus der Befragungswelle 

2009. Die folgenden Ausführungen 

basieren auf der mündlichen Befra-

gung von 782 Betrieben in Rheinland-

Pfalz. Die Ergebnisse wurden auf alle 

rheinland-pfälzischen Betriebe hochge-

rechnet und sind damit repräsentativ 

im Hinblick auf die Wirtschaftszweige 

und Betriebsgrößenklassen. Es sind 

die aktuellsten Ergebnisse, die im 

Rahmen einer Betriebsbefragung zum 

rheinland-pfälzischen Ausbildungsver-

halten verfügbar sind. 
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